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Die Logistik ein wichtiger Wettbewerbsfaktor, denn nur was man zum 
Kunden ausliefern kann, kann man auch verkaufen. Dieses Buch 
beschäftigt sich mit einem wichtigen Teilbereich der Logistik, der Lager-
haltung. Es zeigt den optimalen Verlauf von Lagerprozessen mit der 
SAP ERP-Komponente »Warehouse Management« (WM). In der Ein-
leitung lesen Sie, für wen dieses Buch geeignet ist, und erhalten einen 
Überblick über die einzelnen Kapitel.

1 Einleitung

Vorratshaltung begegnet uns in allen Bereichen des Wirtschaftskreislaufs.
Industrieunternehmen halten zum einen Vorräte an beschafften Gütern zur
Versorgung von Produktionsprozessen und zum anderen Distributionsläger,
aus denen der Markt versorgt wird. Auch innerhalb von Produktionsprozes-
sen werden Güter zwischengelagert. Zur Versorgung des Handels überneh-
men Logistikunternehmen Lagerprozesse innerhalb des Distributionswegs.
Im Bereich des Groß- und Einzelhandels spielt die Vorratshaltung in Beschaf-
fungs- bzw. Distributionslägern eine zentrale Rolle.

Auch aus dem privaten Haushalt ist die Bevorratung nicht wegzudenken, denn
unzureichende Bestände (z. B. ein leerer Kühlschrank) führen zu unerwünsch-
ten Versorgungsengpässen. Über die Recyclingdienstleister, die durch Sam-
meln, Lagern und Verwerten Produkte vom Markt zurücknehmen und einer
weiteren Nutzung zuführen, schließt sich der Kreis.

Die Lagerhaltung ist somit ein Bereich, der innerhalb der Logistik einen zen-
tralen Stellenwert einnimmt. In allen Bereichen der Supply Chain werden
Vorräte benötigt, und die Möglichkeiten zur Kosteneinsparung und Effizienz-
steigerung sind enorm. Die Anforderungen an eine effektive Lagerlogistik
sind daher kontinuierlich gestiegen. Gerade deshalb sind Lagerverwaltungs-
systeme in der Supply Chain wichtige Elemente zur Unterstützung des Waren-
flusses zwischen Erzeuger und Abnehmer. Heutige Lagersysteme müssen
einer Vielzahl von Zeit-, Kosten- und Qualitätsanforderungen gerecht wer-
den. Dank der Fortschritte in der Rechner- und Steuerungstechnik sind Steu-
erungs- und Verwaltungssysteme verfügbar, sogenannte Warehouse-Manage-
ment-Systeme (WM-Systeme), die einen reibungslosen Betrieb im Hinblick auf
die zahlreichen Anforderungen überhaupt erst möglich machen.
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Allerdings sind diese Systeme zu einem Komplexitätsgrad gereift, der die
Benutzer gelegentlich überfordert. Hauptsächlich soll das Warehouse
Management aber doch das Ziel verfolgen, ein Lager- und Distributionssys-
tem optimal zu führen, bei gleichzeitig möglichst einfach gestalteter Benut-
zerführung. Dennoch ist die Erschließung neuer Märkte nur durch ausge-
reifte Logistikleistungen möglich, gleichzeitig verlangen die Kunden
Schnelligkeit, Qualität und Kostenminimierung in der Supply Chain. Die
anfallenden Tätigkeiten und Aufgaben, die innerhalb der Warenvorhaltung
und -verteilung anfallen, sind nur dann zu erfüllen, wenn ein auf die jeweili-
gen Anforderungen individuell abgestimmtes System konzipiert wird.

SAP ERP stellt mit Warehouse Management (WM) ein Lagerverwaltungssys-
tem bereit, das alle Anforderungen der modernen Lagerverwaltung abdeckt
und Sie bei Ihrer Lagerlogistik optimal unterstützen kann. In diesem Buch
werden speziell die Prozesse in der Lagerverwaltung, dem sogenannten
Warehouse-Management-System, näher erläutert.

An wen richtet sich dieses Buch?

Das Buch richtet sich an Logistiker, Lagerleiter und Produktionsleiter, da all
diese Personenkreise Bestände verwalten und verantworten müssen. Aber
auch für Vertriebsleiter oder Einkaufsleiter ist das Buch interessant, weil es
Aspekte aufdeckt, die täglich auf die Arbeit im Vertrieb (Servicegrad-Sicher-
stellung) oder im Einkauf (Lagerkosten im Verhältnis zu Bestellkosten) Aus-
wirkungen haben. Das Buch zeigt auch SAP- und Unternehmensberatern auf,
wie die Lagerprozesse im SAP-System eingestellt und optimal konfiguriert
werden können.

Wie ist dieses Buch aufgebaut?

Kapitel 2, »Betriebswirtschaftliche Grundlagen der Lagerhaltung«, stellt
Ihnen die zentralen Fragestellungen der Lagerlogistik vor. Sie lernen hier die
aktuellen Trends kennen, die auf die Lagerhaltung einwirken, und erhalten
eine Einführung in Kosten und Nutzen der Lagerhaltung.

In den beiden folgenden Kapiteln lernen Sie, wie Sie Organisationsstruktur
und Stammdaten festlegen. Kapitel 3, »Organisationsstrukturelemente in
WM und SAP LES«, zeigt, welche Möglichkeiten es gibt, Lagerstrukturen im
SAP-System abzubilden. In den Stammdaten definieren Sie wiederum, wie
Ihre Prozesse ablaufen sollen. In Kapitel 4, »Stammdaten und Bestandsver-
waltung in WM«, werden zunächst die Grundlagen der Bestandsverwaltung,
die Lagerplatzstammdaten, also auch die Materialstammdaten, erläutert.
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Anschließend werden die Stammdaten für Gefahrgut und Chargenverwal-
tung beschrieben. Schließlich wird auf die unterschiedlichen Aspekte der
Bestandsverwaltung und der Lagereinheitenverwaltung eingegangen.

Bewegungsarten, Transportbedarfe, Transportaufträge etc. steuern die Pro-
zesse im Lager. In Kapitel 5, »Elemente der Prozesssteuerung in WM«, stellen
wir Ihnen diese Elemente und ihr Customizing ausführlich vor. Im Warenein-
gang werden Waren von Lieferanten oder innerhalb eines Unternehmens
angenommen, erfasst und weitergeleitet. Diese Themen werden in Kapitel 6,
»Wareneingangsprozesse und Einlagerungsstrategien in WM«, behandelt.
Wenn Waren wieder entnommen, kommissioniert und bereitgestellt werden,
spricht man von Auslagerungsprozessen. Diese sind Thema von Kapitel 7,
»Auslagerungssteuerung in WM«.

Produktionsversorgungsstrategien sorgen für den reibungslosen Fluss der
Waren in die Produktion. In Kapitel 8, »Produktionsversorgungsstrategien in
WM«, lernen Sie die wichtigsten Strategien inklusive Kanban kennen. Kapi-
tel 9, »Warenbewegungen und operative Lagerprozesse in WM«, befasst sich
schließlich mit dem Tagesgeschäft innerhalb eines jeden Lagers. Die Ausliefe-
rung von Aufträgen ist ein Kernprozess im Unternehmen, in den die unter-
schiedlichsten Abteilungen eingebunden sind. Die damit verbundenen The-
men werden in Kapitel 10, »Lieferabwicklung in WM«, behandelt.

Kapitel 11, »Weitere Grundfunktionen in WM«, umfasst wichtige Lagerpro-
zesse von Handling Unit Management über Chargen- und Gefahrstoffverwal-
tung bis hin zu Inventur und Lagercontrolling. Kapitel 12, »WM-Komponen-
ten zur Lagerprozess- und Materialflussoptimierung«, stellt Ihnen schließlich
diverse Optimierungsmöglichkeiten vor.

Kapitel 13, »SAP Extended Warehouse Management (EWM)«, gibt Ihnen
eine Einführung in diese neue Funktionalität in SAP Supply Chain Manage-
ment (SCM). Im Anhang finden Sie schließlich ein Glossar mit den wichtigs-
ten Begriffen und ein Literaturverzeichnis mit weiter führender Literatur.

Diese zweite Auflage ist nun aktuell zu SAP ERP 6.0 und SAP SCM 7.0 (SAP
EWM) und enthält u.a. neue Inhalte zu den Themen Lagereinheitenverwaltung
im Blocklager, Inventur (Reorganisation, Dynamic Cycle Counting), Leistungs-
datenberechnung, SAP Event Management und RFID. Der Anhang wurde um
ein Glossar ergänzt. Im Downloadangebot zu diesem Buch (www.sap-press.de)
erhalten Sie darüber hinaus eine Übersicht über wichtige Transaktionscodes
und Customizing-Tabellen.

Marc Hoppe und André Käber
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Bewegungsarten, Transportbedarfe, Transportaufträge und vieles 
mehr steuern die Prozesse im Lager. In diesem Kapitel stellen wir Ihnen 
diese Elemente und ihr Customizing ausführlich vor.

5 Elemente der Prozesssteuerung in WM

Kein Lager gleicht dem anderen. Trotz branchen- und unternehmensspezifi-
scher Gemeinsamkeiten, die z. B. auf Kunden- oder Materialanforderungen
zurückzuführen sind, ist jedes für sich einzigartig und stellt unterschiedliche
Anforderungen an die operative Prozessausführung und strategische Prozess-
gestaltung.

Lagerprozesse werden in WM über Elemente gesteuert, die die Eigenschaften
eines Prozesses bestimmen. Zu diesen Elementen zählen Bewegungsarten in
WM und in der Bestandsführung, Transportbedarfe und Transportaufträge
sowie Umbuchungsanweisungen. Diese und weitere Möglichkeiten zur Pro-
zessautomatisierung, -steuerung und -optimierung stellen wir Ihnen im Fol-
genden vor.

5.1 Bewegungsarten

Die unternehmensinternen und -übergreifenden Materialflüsse können in der
Praxis sehr komplex und vielschichtig sein. Dabei muss ein Unternehmen eine
Vielzahl von Bewegungen kontrollieren, effizient steuern und mit den richti-
gen Informationen ausführen. Bewegungsarten spielen dabei eine zentrale
Rolle zur Steuerung von Materialbewegungen und Umbuchungsvorgängen im
SAP ERP-System. Systemtechnisch können in SAP ERP im Wesentlichen zwei
Formen von Bewegungsarten unterschieden werden: Bewegungsarten in der
Bestandsführung und Bewegungsarten in WM. Letztere werden nur bei einem
aktiven WM-System genutzt.
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5.1.1 Bewegungsarten in der Bestandsführung

In der Bestandsführung sind Bewegungsarten das zentrale Instrument zur
Steuerung von Wareneingangs-, Warenausgangs- sowie Umlagerungs- und
Umbuchungsvorgängen. Jede Materialbewegung und Umbuchung erfordert
daher die Angabe eines dreistelligen Schlüssels zur Kennzeichnung der Bewe-
gungsart, die die jeweilige Bewegung steuert. So bezeichnet z. B. im Standard-
ERP-System der Schlüssel 101 die Bewegungsart Wareneingang, wahlweise
zu einer Bestellung oder zu einem Werksauftrag.

Das System unterscheidet Wareneingangsbuchungen zur Bestellung von sol-
chen zu Werksaufträgen anhand sogenannter Bewegungskennzeichen. Zum
Beispiel steht das Bewegungskennzeichen B für eine Warenbewegung zur
Bestellung. Das Bewegungskennzeichen F dagegen für eine Warenbewegung
zum (Werks-)Auftrag. Das zum Vorgang passende Bewegungskennzeichen
ermittelt das System anhand des Transaktionscodes der für die Buchung ver-
wendeten Transaktion.

Die Bewegungsart gibt nicht nur die Richtung der Warenbewegung vor, son-
dern entscheidet auch über die Fortschreibung der Bestands- und Verbrauchs-
konten sowie den Bildaufbau der jeweils erlaubten Transaktionen zur
Bewegungsbuchung. Grundlegende Einstellungen zur Chargen- und zur Min-
desthaltbarkeitsdatenverwaltung werden ebenfalls auf Bewegungsartebene
vorgenommen. Abbildung 5.1 zeigt alle Steuerungsmöglichkeiten der
Bestandsführungsbewegungsarten.

Abbildung 5.1 Bestandsführungsbewegungsart 101 anzeigen (Sicht »Bewegungsart«)
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Wie Sie am Beispiel der Bestandsführungsbewegungsart 101 sehen, befinden
sich die unterschiedlichen Steuerungsparameter auf unterschiedlichen Sich-
ten des Bewegungsarten-Customizing (siehe Dialogstruktur im linken Teil der
Abbildung). Tabelle 5.1 gibt Ihnen einen Überblick über alle Konfigurations-
sichten sowie die darin enthaltenen Konfigurationsparameter.

Sicht der Bewegungsart Einstellungen für …

Bewegungsart � Erfassungssteuerung

� Drucksteuerung, Mindesthaltbarkeitsdatum erfassen 
und prüfen, Chargenklassifizierung und -anlage

� Fortschreibungssteuerung

� Lagerort automatisch anlegen

� Bedarfsabbau bei Warenbewegungen

� Statistikrelevanz

� Inventurbeleg erzeugen

Kurztexte Bewegungsartentext (Beschreibung der Bewegung)

Erlaubte Transaktionen Transaktionen, in denen die Bewegungsart verwendet 
werden darf

Hilfetexte Erweiterter Text in Abhängigkeit von der Transaktion 
und dem Sonderbestandskennzeichen

Feldauswahl (ab 201)/ 
Chargensuchschema

� Feldauswahlsteuerung

� Chargensuchschema

Feldauswahl (Enjoy) Limitierte Feldauswahl für Enjoy-Transaktionen

Verbuchungssteuerung/
WM-Bewegungsarten

� Erfassungssteuerung

� Verfügbarkeitsprüfung, Fehlteilabwicklung

� Fortschreibungssteuerung

� WM-Referenzbewegungsart, LIFO/FIFO-relevant

Kontomodifikation � Kontierung prüfen

� Kontomodifikationskonstante

Storno-/Folgebewe-
gungsarten

� Folgebewegungsart (Storno, Umbuchung oder Rück-
lieferung)

� Art der Buchung

Grund der Bewegung Bezeichnung des Bewegungsgrunds

Tabelle 5.1 Customizing-Sichten der Bewegungsarten in der Bestandsführung
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Die für die Integration mit WM wichtigsten Konfigurationsparameter sind
auf den Sichten Bewegungsart und Verbuchungssteuerung/WM-Bewe-

gungsarten abgelegt.

Sicht »Bewegungsart«

Die Parameter der Sicht Bewegungsart pflegen Sie im Wesentlichen in zwei Teil-
bereichen: in der Erfassungssteuerung und in der Fortschreibungssteuerung
(siehe Bestandsführungsbewegungsart 101 anzeigen (Sicht »Bewegungsart«)).

Im Bereich Erfassungsteuerung werden u. a. die folgenden Parameter fest-
gelegt:

� Position drucken
Dieser Parameter steuert, ob eine Materialbelegposition mit einer be-
stimmten Bewegungsart gedruckt werden kann. Darüber hinaus kann aus-
gewählt werden, welche Art von Warenbegleitschein (z. B. WE-/WA-Beleg,
Rücklieferschein) gedruckt wird.

� Chargen klass.
Hier erlauben Sie die Möglichkeit der Chargenklassifizierung bei einer Wa-
renbewegung.

� Charge neu anlegen
Chargenanlagekennzeichen

� MindesthDatum prüfen
Prüfung des Mindesthaltbarkeitsdatums

� Steuerung Grund
Dieses Kennzeichen regelt den Grund der Bewegung (Eingaberelevanz).

� Bestandsfindungsregel

In der Fortschreibungssteuerung werden folgende Parameter festgelegt:

� LOrt automatisch anl.
Dieses Kennzeichen steuert, ob die Lagerortsichten eines Materials im Ma-
terialstamm automatisch mit der Warenbewegung angelegt werden.

Deaktivieren QM-Prü-
fung/Liefertyp

Bewegungsart für QM-Prüfabwicklung nicht aktiv

Statistikgruppe LIS Fortschreibungssteuerung LIS

Sicht der Bewegungsart Einstellungen für …

Tabelle 5.1 Customizing-Sichten der Bewegungsarten in der Bestandsführung (Forts.)
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� PBedarfsabbau
Gibt an, ob das System bei der Erfassung einer Warenbewegung prüfen
soll, ob zur Materialbelegposition ein Bedarf abzubauen ist.

� InvBeleg erzeugen
Dieses Kennzeichen steuert, ob mit einer Warenbewegung ein Inventurbe-
leg erzeugt werden soll. In SAP ERP wird das automatische Erzeugen von
Inventurbelegen bei den Bewegungsarten (z. B. 711 und 712) verwendet,
die das Ausbuchen von Inventurdifferenzen aus WM steuern.

� Bestellung auto.
Bestellung automatisch bei einer Warenbewegung erzeugen

� Statistik/Relevant
Statistikrelevanz (Fortschreibung im Bestandscontrolling)

� Verbrauchsbuchung

Verbuchungssteuerung/WM-Bewegungsarten

Die Customizing-Sicht von Verbuchungssteuerung/WM-Bewegungsarten

der Bestandsführungsbewegungsart ist ebenfalls in die zwei Teilbereiche
Erfassungssteuerung und Fortschreibungssteuerung gegliedert (siehe
Abbildung 5.2).

Abbildung 5.2 Sicht »Verbuchungssteuerung/WM-Bewegungsarten« der Bestandsführungs-
bewegungsart
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Wie Sie in Abbildung 5.2 sehen können, werden im Teilbereich Erfassungs-

steuerung die folgenden Parameter definiert:

� Dyn.Verfüg.Reserv.
Regel der dynamischen Verfügbarkeitsprüfung für Reservierungen

� Dyn.Verfüg.Warenb.
Regel der dynamischen Verfügbarkeitsprüfung für Warenbewegungen

� Prüfregel Fehlteile
Dieses Kennzeichen hat zwei Verwendungen in SAP ERP. Zum einen legt
es fest, wie die Fehlteilprüfung in der Bestandsführung durchgeführt wird.
Zum anderen definiert es zusammen mit der Prüfgruppe die verschiede-
nen Dispositionselemente, aus denen sich diese Kennzahl in der flexiblen
Planung zusammensetzt.

� Anzeigeregel (bei Warenbewegungen)

Im zweiten Teilbereich dieser Konfigurationssicht, der Fortschreibungs-

steuerung, nehmen Sie die wesentliche Einstellung zur Verknüpfung der
Bestandsführungsbewegungsart mit der WM-Bewegungsart vor:

� RefBewegArt WM
Die Verknüpfung basiert auf der sogenannten Referenzbewegungsart, die als
Schnittstelle zwischen den Bewegungsarten der Bestandsführung und WM
fungiert. Die Zuordnung der Referenzbewegungsart zur Bestandsführungs-
bewegungsart kann an dieser Stelle oder im Customizing von WM unter
Logistik � Logistics Execution � Lagerverwaltung � Schnittstellen � Be-

standsführung � Bewegungsarten definieren � WM-Bewegungsarten-

referenzen zu IM-Bewegungsarten zuordnen erfolgen. In beiden Fällen
greift das System auf die Tabelle V_156SC_VC bzw. V_156S_WM zu.

Neben der Referenzbewegungsart können in diesem Teilbereich weitere
Parameter definiert werden. Dazu zählen:

� Referenzbewegungsart bei Umlagerung in WM
Diese Referenzbewegungsart ist dann erforderlich, wenn eine Bewegung
(Umlagerung) im Bestandsführungssystem zwei Bewegungen im Lagerver-
waltungssystem auslöst (Auslagerung aus einem Lagertyp und Einlagerung
in einen anderen).

� Referenzbewegungsart für Umbuchung in WM
Diese Referenzbewegungsart ist dann erforderlich, wenn eine Bewegung
im Bestandsführungssystem (z. B. Freigabe aus der Qualitätsprüfung oder
Übernahme von Konsignationsmaterial in den eigenen Bestand) eine Be-
standsumbuchung im Lagerverwaltungssystem auslöst.
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� LIFO/FIFO-relevant
Dieses Kennzeichen steuert, ob die Bewegungsart für die LIFO- und die
FIFO-Bewertung relevant ist.

5.1.2 WM-Bewegungsarten

In WM werden Bewegungsarten benötigt, die die Materialbewegungen und
Umbuchungen in WM steuern. Insbesondere entscheiden sie über den
jeweils zu nutzenden Schnittstellenlagertyp, die organisatorische Schnitt-
stelle zwischen Bestandsführung und Lagerverwaltung. Im Customizing wer-
den die Bewegungsarten der Bestandsführung nach Bedarf mit Bewegungsar-
ten der Lagerverwaltung verknüpft, um eine prozesstechnische Anbindung
der Lagerverwaltung an die Bestandsführung sicherzustellen. Dies geschieht,
wie in Abschnitt 5.1.1, »Bewegungsarten in der Bestandsführung«, darge-
stellt, mithilfe der sogenannten Referenzbewegungsarten.

Wird z. B. ein Wareneingang zur Bestellung oder zum Werksauftrag mit
Bestandsführungsbewegungsart 101 in einen WM-verwalteten Lagerort
gebucht, ermittelt das System zunächst die entsprechende Referenzbewe-
gungsart und anschließend die zugeordnete WM-Bewegungsart. Je nach Aus-
prägung der Customizing-Einstellungen der WM-Bewegungsart erzeugt das
System Bestände im Schnittstellenlagertyp Wareneingangszone (siehe
Abbildung 5.3).

Abbildung 5.3 Wareneingangssteuerung

1

2

Werk DE10

Lagerort DE10 Lagernummer DE1

Transportauftrag 
anlegen und 
quittieren

Transport-
bedarfMaterialbeleg

Warenein-
gangsbuchung Quant

Lagertyp
Wareneingangszone

Transportauftrag 

Quant
physischer Lagertyp
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Die Verknüpfung zwischen Bestandsführungsbewegungsart, Referenzbewe-
gungsart und WM-Bewegungsart erfolgt im Customizing und kann schema-
tisch dargestellt werden, wie in Abbildung 5.4 gezeigt.

Abbildung 5.4 Verknüpfung der Bewegungsarten

Im Vergleich zur Bewegungsart in der Bestandsführung oder der WM-Bewe-
gungsart erfüllt die Referenzbewegungsart selbst keine steuernde Funktion.
Klassifizierende Steuerparameter müssen somit nicht separat ausgeprägt wer-
den. Die Verknüpfung der Bestandsführungsbewegungsart mit der Referenz-
bewegungsart erfolgt im Customizing unter Logistik � Logistics Execution �
Lagerverwaltung � Schnittstellen � Bestandsführung � Bewegungsarten

definieren � WM-Bewegungsartenreferenzen zu IM-Bewegungsarten

zuordnen (siehe Abbildung 5.5).

Abbildung 5.5 Zuordnung der Referenzbewegungsart zur Bestandsführungsbewegungsart

Abbildung 5.5 zeigt, dass bei der Bestandsführungsbewegungsart 311 bei
einem mengen- und wertfortschreibungspflichtigen Material die Referenzbe-
wegungsart 311 bestimmt werden soll. Darüber hinaus soll bei Umlagerun-
gen, die zwei Bewegungen in WM erfordern, die Referenzbewegungsart 312
und bei Umbuchungen die Referenzbewegungsart 309 herangezogen werden.

Wenn nicht einer Bestandsführungsbewegungsart genau eine WM-Bewe-
gungsart entspricht, kann die Referenzbewegungsart dazu verwendet wer-
den, um entweder verschiedene Bewegungsarten der Bestandsführung zu
einer einzigen WM-Bewegungsart zusammenzufassen oder einer Bestands-
führungsbewegungsart mehrere Bewegungsarten in WM zuzuordnen.

Bewegungsart 
in der Bestands-

führung

Referenz-
bewegungsart 

WM-
Bewegungsart 
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Wollen Sie eine Bewegungsart der Bestandsführung nicht an die Lagerverwal-
tung anbinden, wird dieser die Referenzbewegungsart 999 zugeordnet.
Buchungen mit dieser Bewegungsart bleiben dann ohne Folgen für das WM-
System, auch wenn der betroffene Lagerort WM-verwaltet ist. Ein Beispiel
hierfür ist die Wareneingangsbuchung zur Kontierung in den Verbrauch
(Bestandsführungsbewegungsart 101, Verbrauchskennzeichen V (siehe
Abbildung 5.6)).

Abbildung 5.6 Referenzbewegungsart ohne Einfluss auf WM-Prozesse

Die Zuordnung von Bestandsführungsbewegungsart und Referenzbewe-
gungsart einerseits und die Fortsetzung in WM über die Verknüpfung von
Referenzbewegungsart und WM-Bewegungsart andererseits erfolgt in zwei
getrennten Tabellen (V_156S_WM und T321).

Die Verknüpfung der Referenzbewegungsart und der WM-Bewegungsart
erfolgt über die Tabelle T321, im Customizing unter Logistik � Logistics Exe-

cution � Lagerverwaltung � Schnittstellen � Bestandsführung � Bewe-

gungsarten definieren � LE-WM-Schnittstelle zur Bestandsführung

(siehe Abbildung 5.7).

Abbildung 5.7 Zuordnung der WM-Bewegungsart zur Referenzbewegungsart

In Abbildung 5.7 sehen Sie, dass der Referenzbewegungsart 311 in der gene-
rischen Lagernummer (***) die WM-Bewegungsart 311 zugeordnet wurde.
Wollen Sie diesen Eintrag in exakt dieser Ausprägung auch in Ihrem Lager
nutzen, sind keine weiteren Einstellungen notwendig. Der Eintrag muss
nicht explizit pro Lagernummer ausgeprägt werden. Das bedeutet, dass bei
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einer Umlagerung von einem WM-verwalteten Lagerort an einen nicht WM-
verwalteten Lagerort mit der Bestandsführungsbewegungsart 311 die Refe-
renzbewegungsart 311 gefunden würde, die auf die WM-Bewegungsart 311
verweist.

Neben der Bewegungsartenzuordnung nehmen Sie in dieser Tabelle auch
Einstellungen zur Erstellung von Transportbedarfen und Umbuchungsanwei-
sungen vor.

Die Transportbedarfserstellung wird durch ein X in der Spalte Transportbe-

darfe aktiviert. Mit einer Materialbewegung in der Bestandsführung entsteht
somit direkt ein Transportbedarf in WM, sozusagen als Ankündigung der
Warenbewegung. Umbuchungsanweisungen entstehen dann, wenn das
Kennzeichen in der Spalte Umbuchungsanweisung je Bewegungsarten-

kombination gesetzt wird.

Jede Buchung in der Bestandsführung, die einen WM-verwalteten Lagerort
betrifft, erzeugt mindestens ein Quant in einem Schnittstellenlagertyp der
angebundenen Lagernummer. Die Schnittstellenlagertypen entsprechen in
der Praxis häufig physischen oder logischen Bereichen innerhalb eines
Lagers, in denen die Waren nur eine kurze Zeit zwischengelagert werden.
Typische Beispiele für Schnittstellenlagertypen sind Warenein- und Waren-
ausgangszonen oder auch virtuelle Bereiche, die z. B. für Umbuchungen und
Umlagerungen genutzt werden.

Schnittstellenlagertypen müssen im engen Kontext mit den WM-Bewegungs-
arten betrachtet werden, da diese jeweils darüber entscheiden, welcher
Schnittstellenlagertyp durch eine Bestandsführungsbuchung angesprochen
wird. In Abbildung 5.8 sehen Sie die WM-Bewegungsart 101, die neben
anderen Steuerparametern die Parameter der Schnittstellenlagertypfindung
enthält. Das Customizing der WM-Bewegungsarten erreichen Sie über Logis-

tik � Logistics Execution � Lagerverwaltung � Vorgänge � Transporte �

Bewegungsarten definieren.

Ist einer WM-Bewegungsart also ein Schnittstellenlagertyp zugeordnet, wird
er bei jeder Bestandsführungsbuchung angesteuert, die eine Bestandsfüh-
rungsbewegungsart nutzt, die über eine Referenzbewegungsart mit dieser
WM-Bewegungsart verknüpft ist. Im Beispiel der Bewegungsart 101
bestimmt das System im SAP-Standard den Schnittstellenlagertyp 902
(Tabelle T333).

Darüber hinaus entscheidet die WM-Bewegungsart auch, wie die Lagerplatz-
findung im Schnittstellenlagertyp erfolgen soll. Sie haben die Möglichkeit, in
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Schnittstellenlagertypen dauerhaft Lagerplätze anzulegen. In vielen Fällen
wird jedoch mit den sogenannten dynamischen Lagerplätzen gearbeitet. Diese
Lagerplätze werden vom System mit der Vorgangsbuchung erzeugt und exis-
tieren nur für die Dauer des jeweiligen Vorgangs. Die Lagerplatzkoordinate
wird zur Identifikation des Vorgangs in der Regel auf der Basis einer Beleg-
nummer gebildet. Zum Aufbau der Lagerplatzkoordinate nutzt das System
den Bedarfstyp der Bewegungsart, der die Ursache der Warenbewegung
benennt. Bei einem Wareneingang z. B. wäre dies die Nummer der Bestellung
(Bedarfstyp B) oder des Fertigungsauftrags (Bedarfstyp F).

Abbildung 5.8 WM-Bewegungsart 101 ändern

Wollen Sie einen festen Lagerplatz dauerhaft im Schnittstellenlagertyp nut-
zen (WE-PLATZ in der Wareneingangszone), tragen Sie diesen als Koordinate
bzw. Bezeichnung direkt in das dafür vorgesehene Feld der gewünschten
Bewegungsart ein. Sollen dagegen die Schnittstellenlagerplätze vorgangsbe-
zogen erzeugt werden, setzen Sie in der Bewegungsart das Kennzeichen
Dyn. (dynamischer Lagerplatz, wie in Abbildung 5.8 zu sehen).

Bitte beachten Sie dabei stets die Richtung der Bewegung: Handelt es sich um
einen Einlagerungsvorgang, muss der Schnittstellenlagertyp in die Bewe-
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gungsart als Vonlagertyp eingetragen werden, denn von diesem wird das
Material ins Lagerinnere befördert (z. B. Bewegungsart 101, Vonlagertyp
902). Bei einem Auslagerungsvorgang ist der Schnittstellenlagertyp entspre-
chend immer der im Feld Nach angegebene Lagertyp (z. B. Bewegungsart 601
nach Lagertyp 916). Bei Umbuchungen oder Umlagerungen müssen der Von-
und Nachlagertyp gepflegt sein, da hier eine direkte Ein- und Auslagerung auf
dem logischen Schnittstellenlagertyp stattfindet.

Neben den Einstellungen zur Schnittstellenlagertypfindung und Platzfindung
werden in der WM-Bewegungsart weitere Parameter festgelegt, die wir
Ihnen nun im Detail vorstellen wollen. Die Sicht WM-Bewegungsart ist in
folgende Teilbereiche aufgegliedert:

� allgemeine Steuerparameter

� Transportbedarfe

� Steuerung

� Bildsteuerung

� Druck

� Hintergrundverarbeitung

� Quittierung

Im Folgenden werden wir diese Teilbereiche detailliert im Einzelnen erläu-
tern.

Allgemeine Steuerparameter

In den allgemeinen Steuerparametern der Bewegungsart legen Sie die Trans-
portart, den Bedarfstyp, die Parameter zur Umbuchung am Platz sowie die
Referenz zur Lagertypfindung fest.

Die Transportart legt fest, um welche Art der Warenbewegung es sich in
WM handelt. Sie kann z. B. im Bereich Radio Frequency (RF) zur Queuefin-
dung herangezogen werden.

Fixplatzlager

In WM ist es auch möglich, einen Nicht-Schnittstellenlagertyp, z. B. ein Fixplatzla-
ger, einer Bewegungsart zuzuordnen, wenn eine Direkteinlagerung auf den Fixplatz
eines Materials (also ohne Zwischenlagerung in der Wareneingangszone) erwünscht
ist. In solchen Fällen aktivieren Sie in der entsprechenden Bewegungsart das Kenn-
zeichen Fixp. (Fixplatz) neben dem Nachlagertyp.
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Unter dem Bedarfstyp in WM wird der Verursacher einer Warenbewegung
verstanden. Hierbei kann es sich z. B. um eine Bestellung, einen Fertigungs-
auftrag oder eine Lieferung handeln.

Sollen Materialbestände bei einer Umbuchung nicht physisch bewegt wer-
den, sondern am ursprünglichen Lagerplatz verbleiben, können Sie dies mit
dem Kennzeichen Umbuchen am Platz beeinflussen.

Mit dem Kennzeichen Referenz Lagertypfindung kann die Bewegungsart
direkten Einfluss auf die Lagertypfindung nehmen. In den Steuertabellen der
Lagertypfindung können Sie das Kennzeichen hinterlegen und somit beein-
flussen, dass z. B. Materialentnahmen für bestimmte Bewegungsarten nur aus
bestimmten Lagertypen erfolgen.

Transportbedarfe

Das Kennzeichen Manuell TA hinzufügen verboten bedeutet, dass Trans-
portaufträge dieser Bewegungsart nicht manuell, sondern nur unter Bezug-
nahme auf andere Belege, wie z. B. Transportbedarfe, erzeugt werden dürfen.

Mit dem Kennzeichen Manuell TB hinzufügen erlaubt steuern Sie, ob
Transportbedarfe für diese Bewegungsart manuell erzeugt werden dürfen.

Wollen Sie die Arbeitslast in Ihrem Lager anhand von Bewegungsartenprio-
ritäten steuern, können Sie jeder Bewegungsart eine Grundpriorität zuord-
nen. So können Sie z. B. anhand der Transportpriorität die Transportauf-
tragserstellung für Transportbedarfe steuern.

Steuerung

Das Kennzeichen WE-Daten ins Quant bewirkt, dass die Wareneingangsda-
ten (Wareneingangsdatum und -nummer) vom System neu gesetzt und in das
Lagerquant übernommen werden. Diese Einstellung ist vornehmlich für
Wareneingangsbewegungsarten relevant.

Umbuchen am Platz

Bei aktiver QM-Prüfung und aktivem Handling Unit Management können Sie dieses
Kennzeichen aktivieren, um eine direkte Quantumbuchung mit dem Verwendungs-
entscheid zu erreichen. Lieferungen werden in diesem Fall nicht angelegt.
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Wollen Sie bei bestimmten Lagerbewegungen den Lagerplatz immer manuell
erfassen, dann müssen Sie das Kennzeichen Manuelle Lagerplatz-Eingabe

in der Bewegungsart setzen.

Mit dem Kennzeichen Fehlteile berücksichtigen steuert das System die
WM-Fehlteilprüfung bei der Einlagerung. Bitte beachten Sie, dass dieses
Kennzeichen bei einer aktiven Cross-Docking-Abwicklung nicht gesetzt sein
darf.

Über das Kennzeichen Überlieferungen können Sie Quantvollentnahmen
und Überlieferungen erzeugen, selbst wenn in dem Lagertyp, aus dem ausge-
lagert wird, keine Vollentnahmepflicht besteht.

Das Kennzeichen Steuerung der HU-Kommissionierung legt in Abhängig-
keit von der WM-Bewegungsart fest, wie sich das System bei der Quittierung
einer Vollentnahme einer homogenen Lagereinheit (Handling Unit) verhal-
ten soll. Das Kennzeichen steuert nur dann das Systemverhalten bei der Quit-
tierung, wenn im Customizing für den Lagertyp, aus dem die Auslagerung
erfolgt, eine entsprechende Einstellung vorgenommen wurde.

Bildsteuerung

In der Bildsteuerung legen Sie fest, welche Bilder (Screens) bei der TA-Erstel-

lung, TA-Quittierung und TA-Anzeige dargestellt werden sollen.

Druck

Im Teilbereich Druck kann jeder Bewegungsart ein Druckkennzeichen

zugeordnet werden. Das Druckkennzeichen steuert u. a., welche Formulare
und Etiketten ausgedruckt werden sollen, und bildet die direkte Verbindung
zum Spoolkennzeichen, das die Anzahl und den Zeitpunkt des Ausdrucks
bestimmt.

Hintergrundverarbeitung

Wollen Sie eine Warenbewegung für eine spezielle Bewegungsart automa-
tisch ausführen, kann dies mit dem Kennzeichen Automatische TA (automa-
tische TA-Erstellung) erfolgen.

Die Feldinformation wird aus der WM-Bewegungsart in den Transportbedarf
bzw. in die Umbuchungsanweisung übernommen und steuert, ob zu einem
Transportbedarf bzw. einer Umbuchungsanweisung automatisch im Hinter-
grund ein Transportauftrag generiert werden soll. Die Erstellung der Trans-
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portaufträge erfolgt über einen eingeplanten Job des Reports RLAUTA10 (für
Transportbedarfe) bzw. RLAUTA11 (für Umbuchungsanweisungen).

Quittierung

Wollen Sie, dass Transportaufträge direkt bei ihrer Erstellung quittiert wer-
den dürfen bzw. die Quittierung direkt vorgeschlagen werden soll, können
Sie dies mit den Parametern der Quittierung erreichen (TA-Positionen

sofort quittierbar und Quittierung vorschlagen).

5.2 Transportbedarfe

Bezogen auf den Status, können Warenbewegungen in WM in geplante,
momentan ausgeführte und bereits ausgeführte Bewegungen unterschieden
werden. Dabei reflektieren Transportbedarfe (TB) die zu erwartenden, geplan-
ten Warenbewegungen in WM. Der Transportbedarf enthält noch keine
Informationen, aus welchem Lagertyp und -platz (Auslagerung) ausgelagert
oder in welchen Lagertyp und -platz (Einlagerung) eingelagert werden soll.
Diese Informationen werden erst im Transportauftrag ermittelt.

Transportbedarfe können in WM auf mehrere Arten entstehen, in der Regel
aber aufgrund von Buchungen in der Bestandsführung: Wie Sie im vorange-
gangenen Abschnitt gesehen haben, kann die Transportbedarfserstellung
anhand der Zuordnung der WM-Bewegungsart zur Referenzbewegungsart
gesteuert werden. Darüber hinaus können Transportbedarfe in WM wie folgt
entstehen:

� manuell über Warenbewegungen, die direkt in WM angestoßen werden

� über Materialnachschub für Produktionslagerplätze in den Produktions-
versorgungsbereichen mithilfe der Produktionsplanung (PP)

Ein Transportbedarf besteht aus einem Transportbedarfskopf mit allgemei-
nen Informationen und aus einer oder mehreren Transportbedarfspositionen
mit den Materialinformationen (siehe Abbildung 5.9).

Abbildung 5.9 zeigt die allgemeine Positionsliste des Transportbedarfs. Um
in die Kopfdaten des Transportbedarfs zu verzweigen, klicken Sie in Abbil-
dung 5.9 auf den Button Kopf (Button mit dem Zylinder) (siehe Abbildung
5.10).
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Abbildung 5.9 Transportbedarf anzeigen (Positionsliste)

Abbildung 5.10 Kopfdaten des Transportbedarfs

In den Kopfdaten des Transportbedarfs werden die allgemeinen, positionsü-
bergreifenden Daten des Transportbedarfs festgehalten. Hierzu zählen vor
allem die Bewegungsdaten wie Bewegungsart, Bedarfsnummer der Bewe-
gung (Bestellnummer oder Fertigungsauftrag) sowie der Von- bzw. Nachla-
gertyp und -platz der Bewegung. Im Teilbereich Weitere Daten werden
Informationen zur Gesamtpositionsanzahl, zum Gesamtgewicht und zum
betroffenen Bestandsführungsdokument (Materialbeleg) abgelegt. Darüber
finden Sie hier auch den Status des Transportbedarfs, der signalisiert, ob ein
TB noch bearbeitet werden muss oder bereits erledigt wurde.

Die Positionsdaten des Transportbedarfs (siehe Abbildung 5.11) enthalten
alle material- und mengenspezifischen Informationen der geplanten Waren-
bewegung.
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Die Transportbedarfsposition enthält das geplante Material sowie die
geplante Materialmenge. Die offene Menge (im Beispiel 1000) signalisiert,
dass noch kein Transportauftrag zum Transportbedarf angelegt wurde.

Die manuelle Umsetzung von Transportbedarfen in Transportaufträge erfolgt
in der Praxis häufig in organisatorisch getrennten Funktionsbereichen. Die
Produktion fordert mit einer Umlagerung Materialien aus dem Zentrallager
an, oder die Wareneingangsbuchung erfolgt entkoppelt von der Einlagerung.
In beiden Szenarien entstehen Transportbedarfe, die dem Lager den Bedarf
einer Warenbewegung signalisieren.

Abbildung 5.11 Positionsdaten des Transportbedarfs

Zur effektiven Abwicklung der Umsetzung der Transportbedarfe und zur
Auswertung offener oder nur teilbearbeiteter Transportbedarfe werden in
WM verschiedene Reports zur Verfügung gestellt. Zur Umsetzung von offe-
nen Transportbedarfen in Transportaufträge können Sie die Transaktion
LB10 (Transportbedarf anzeigen: Liste zum Lagertyp) nutzen. Alternativ kön-
nen Sie Transportbedarfe auch materialbezogen, mit der Transaktion LB11
(Transportbedarf anzeigen: Liste zum Material), in Transportaufträge umset-
zen. Wollen Sie einen Gesamtüberblick über alle Transportbedarfe auf Posi-
tionsebene erlangen, können Sie hierfür die Transaktion LX09 (Transportbe-
darfe mit bearbeiteten Mengen in Prozenten) verwenden (siehe Abbildung
5.12).
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Abbildung 5.12 Transportbedarfe mit bearbeiteten Mengen in Prozenten

5.3 Umbuchungsanweisungen

Umbuchungsprozesse in der Bestandsführung (z. B. Umbuchung von Q an F,
Bewegungsart 321), die sich auf Bestände eines WM-verwalteten Lagerorts
beziehen, führen in WM zu einer Umbuchungsanweisung. In WM übernimmt
dieser Beleg eine ähnliche Funktionalität wie der Transportbedarf, da dieser
die geplante Umbuchungsaktivität widerspiegelt und als Grundlage der
Transportauftragserstellung dient.

Die Umbuchungsanweisung enthält alle für die weitere Prozessabwicklung in
WM erforderlichen Daten wie Materialnummern und -mengen sowie insbe-
sondere die durch die Umbuchung bestandsführungsseitig bewirkten Ände-
rungen. Ausgangs- und Zielinformationen werden daher in der Umbuchungs-
anweisung einander gegenübergestellt. Außerdem hält das System in diesem
Beleg die WM-Bewegungsart, die den Prozessablauf steuert, sowie den
Umbuchungslagertyp und -lagerplatz fest (siehe Abbildung 5.13).

Abbildung 5.13 zeigt eine Umbuchungsanweisung zu einer Umbuchung aus
dem Q-Bestand an den freien Lagerbestand mit der Bewegungsart 321
(Bestandsführung und WM). Im Schnittstellenlagertyp 922 auf dem Schnitt-
stellenlagerplatz U-Zone erzeugt das System im Zuge der Umbuchung ein
negatives Quant für die abgebende Materialmenge bzw. die geänderte Mate-
rialmenge in ihrem Zustand vor der Umbuchung (Q-Bestand). Zugleich
erzeugt es ein positives Quant für die empfangende Materialmenge bzw. die
geänderte Materialmenge in ihrem Zustand nach der Umbuchung (freier
Bestand). Das negative Quant ist eine Konstruktion, die das System nutzt, um
abzubilden, dass die Bestandsführung eine Änderung verbucht hat, die in
WM noch nicht nachvollzogen wurde.
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